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Wresbttdener Ueulrauten.
Unsere Stadt gewinnt nach allen Richtungen an Ausdehnung.

Wenn auch der Hauptzug mehr nach Westen geht und durch die
Verlegung des Bahnhofs nach Süden , so ist doch auch im Norden
die Bauthätigkeit nicht müßig gewesen und würde sich noch ganz
anders regen , wenn nicht gerade dieser Stadtthcil sowohl innerhalb
des Stadtberings , als auch in den anschließenden Zufuhrstraßen
von der städtischen Verwaltung seit Jahren vernachlässigt würde.

Betrachten wir uns den Jdsteinerweg ; wie Viele sind heute
noch hier , die denselben mit seiner schönen , gesunden Lage nicht
kennen . Gehen wir um 10 Jahre zurück , so war dies ein
enger , schmutziger Hohlweg , von beiden Seiten eingefaßt mit
Sträuchern und Gebüsch , ein Fahrweg , der ungefähr so
aussah , wie das vor der Trauereiche liegende Stück heute
npch aussieht ; ein Schrecken für Fuhrleute und Kutscher.
Der Wanderer zog dahin bis znm Walde , ohne die ge¬
ringste Aussicht zu haben.

Heute ist dies anders ; die ganze Straße , früher
Jdsteinerweg , wurde gleichmäßig gehoben , zu einer
guten Fahrstraße ausgebant und das Gestrüpp entfernt;
kömmt man auf die Höhe , so bietet sich dem ent¬
zückten Blick eine Aussicht , wie sie nirgends in der
Nähe der Stadt schöner ist . Die ganze Stadt
liegt zu unseren Füßen ; das Auge schweift frei auf
den Rhein , nach der Bergstraße bis zum Kaiserstuhl bei
Heidelberg , nach dem Donnersberg , auf der anderen Seite
bis zur Hallgarter Zange , dem Johannisberg , linksrheinisch
bis zum Jakobsberg bet Bingen . Dazu die Waldesnähe
mit ihrer balsamischen Waldlnft . Hierzu kommt noch , daß
diese Straße nicht nach Ortschaften führt , wodurch der auf
anderen Straßen lästige Verkehr wegfällt ; man begegnet
fast nur Spaziergängern . Eine idhllische Ruhe herrscht
hier oben , und dies hat auch sicher den Eigenthümer des
hierbei abgebildeten Landhauses veranlaßt , seinen Wohnsitz
fern von dem Geräusch der Stadt und doch nahe derselben
hier auf der Höhe (80 Meter über dem Kochbrunnen ) auf-
zuschlagen . Wenn schon der Blick von der Straße aus ein
herrlicher ist , so ist er Res noch viel mehr von den Veranden
und Balkoneii des Hauses aus , ein Blick , der wegen der
hohen Lage des Hauses nie verbaut werden kann . Das
Landhaus wurde erbaut von Herrn Architekt Lang,  dem
wir so viele schöne Bauten verdanken , und ist sowohl von
verschiedenen Punkten in der Stadt , als von allen
Höhelagen ringsum sichtbar . Das stattliche Haus ist in
gediegenster Bauart auDeführt . Im Acußern zeigen
seine reich entwickelten Fronten eine Verblendung mit
Holzmannschem Verblend und Profilsteinen , Balkone mit
reicher Kuustschmiedearbeit , eine Veranda mit massiver
und doch zierlich wirkender Holzarbeit . Giebel und Thurm¬
aufbauten tragen zur Belebung der äußeren Erscheinung
wesentlich bei . Das Innere des Hauses entspricht dem
Aeußeren , reiches Schreinerwerk in Thurm und Ver¬
täfelungen , in Windsängen , Erkern und Treppen ; bunte,
dccent gehaltene Bleiverglasungen rufen in seinen Raumen den
Eindruck der Behaglichkeit hervor . Selbstverständlich fehlen Nicht
die mannigfachen Einrichtungen , die den heutigen Anforderungen an
Bequemlichkeiten entsprechen . Rings um das Haus zieht sich ein
prächtiger Garten von drei Morgen Größe , schattenreiche Anlagen
am vorderen Theil nach der Straße zu , edles Obst tragende Pflanzen
im zurückliegenden Theil . Von Weitem schon tritt der Hauptschmuck
des Gartens , zwei alte Prachteichcn , hervor , unter deren Schatten
sich eine der schönsten Aussichten bietet , deren unsere an Rawr-
schönheiten so reiche Stadt sich rühmen kann . Sicherlich bildet diese
Besitzung — „Eicheck" nennt sie der Besitzer — eine Haupt¬
werke der Jdstcinerstraße und des nördlichen Stadttheils . Erfreu-
.ich ist es , daß die baukünstlerischen Leistungen unserer Wiesbadener
Architekten sich in inmer weiteren Kreisen bemerkbar machen und
Anerkennung finden . So hat auch das heute geschilderte prächtige
Heimwesen bereits in hervorragenden architektonischen Lcuster-
sammlungen seinen Platz gefunden . _

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  17 . Februar.

Die Berufswahl.
Bald ist wieder der bedeutungsvolle Moment herangekomluen,

in welchem Tausende von Knaben und Jünglingen vor die bc-
deutuugsvolle Frage : Was willst Du werden ? gestellt werden . Bei
der Wahl des Lebcusberufes steht selbstredend den Eltern , als den
natürlichen Vormündern und Beschützern der Kinder , die Ent¬
scheidung zu . Gewissenhafte Eltern werden stets die Gründe , welche
für die Wahl dieses oder jenes Berufes für ihr Kind sprechen , ein¬
gehend prüfen . Zunächst verdient die Frage der Begabiiiig des
Kindes erilste Erwägung . Je mehr sich die Eltern daran gewöhnt
haben , des Kindes Fähigkeiten von einem unbefangenen Stand-

Giebt sich z. B . bei einem Kind eine ausgesprochene Neigung zu
irgend einem bestimmten Beruf kund , und entsprechen zudem buch
noch seine Fähigkeiten in jeder Hinsicht diesem Lieblingsberuf , so
wäre es ganz entschieden unrecht gehandelt , wenn die Eltern das
Kind zu einem andern Lebenslauf zwingen wollten , vorausgesetzt,
daß die Wünsche zu den realen Verhältnissen nicht im Gegensatz stehen.
Bei der Berufswahl dürfen auch die zeitlichen Verhältnisse des
Berufs nicht außer Acht gelassen werden . Dies gilt besonders
dann , wenn der Knabe zum Studium bestimmt wird . Da muß
gefragt werden , welche Aussichten er hat , um später als Jurist,
höherer Lehrer , Verwaltungsbcamter , Arzt re. sein gutes Fort¬
kommen zu finden . Aber auch bei der Wabl eines der vielen
kaufmännischen Fächer oder eines rein technischen Berufszweiges
sind immer die Vor - und Nachtheile , die sich in demselben dem
Kind künftig bieten werden , ins Auge zu fassen . Auch ist zu er¬

wägen , ob die obwaltenden Verhältnisse Aussicht auf
Versorgung und Beförderung gewährleisten . Schließlich
ist bei der Entscheidung über die Berufswahl auf die zur
Verfügung stehenden Mittel zur Ausbildung Bedacht zu
nehmen . Die Erlernung eines jeden Berufs ist mit größeren
oder geringeren Kosten verknüpft , und Mancher hat schon
an sich die Wahrheit des Sprüchwortes erfahren müssen:
„Wer sich nicht nach der Decke streckt, dem bleiben die
Füße unbedeckt !" Bei der Entscheidung über die Berufs¬
wahl sind die genannten vier Momente zusammen ins Auge
zu fassen . Wenn Eltern die hochwichtige Frage : „Was
will der Junge werden ? " unter den genannten Gestchts-
punkteu reiflich prüfen , so wird die Entscheidung sicherlich
nur zum Besten der Kinder ausfalleu . A . Freese.

— Gej 'chichlskalender . 17. Februar . 1875:
ch F . Argclander zu Bonn , Gründer der Bonner Stern¬
warte . 1871 : Thiers
französischen Republik
Flensburg . 1856 : ch
* Antonia , regierende
ch Heinrich Pestalozzi
1823 : ch Graf Kleist v.

i

Die Dilia Dü hl.

Punkt aus zu beurtheilen , und je weniger blind sie gegenüber den
Schwächen des Kindes sind , desto leichter wird ihnen die Ent¬
scheidung darüber , welcher Beruf der Begabung ihres Kindes am
besten entspricht . Niemals sollte es aber versäumt werden , die
Urtheile der Lehrer des Knaben cinzuholen . Der erfahrene und
sichere Blick des Pädagogen trifft oft das Richtige gerade in dieser
Hinsicht scharfer als die liebevolle Beobachtung Seitens der Eltern.
Neben der Begabung des Kindes ist weiter auch seine Neigung zu
einem Berufe gebührend zu berücksichtigen . Und gerade nach dieser
Seite hin muß die bessere Einsicht und die Lebenserfahrung der
Eltern auf die Wünsche des jugendlichen Gemüths Einslnß ' aus¬
üben . Nur zu häufig stehen die Neigungen des Kindes zu seinen
Fähigkeiten in gar keinem Verhältuiß . Oft malt sich auch die
knabenhafte Phantasie des Kindes eine Laufbahn aus , deren Ver¬
folgung die realen Verhältnisse ihm nicht gestatten . Die elterliche
Leitung darf aber niemals so weit gehen , daß das Kind einfach
nur zu gehorchen und auf jeden Wunsch Verzicht zu leisten hat.

zum Chef der Exekutivgewalt der
ernannt . 1861 : Besetzung von

Heinrich Heine zu Paris . 1845;
Fürstin zu Hohenzollern . 1827:
zu Brugg , berühmter Pädagog.
Nollcndors zu Berlin , der Sieger

über Vandanime bei Noliendorf . 1819 : * Max Schnecken¬
burger , der Dichter der Wacht am Rhein , zu Thalheim
in Württemberg 1752 : * Maximilian v. Klinger zu
Frankfurt a . M ., deutscher Dichter der Sturm - und
Drangperiode . 1717 : Friede zu Haag zwischen Spanien
Savoyen und Oesterreich . 1673 : s- I . B . Molisre , der
größte französische Lustspieldichter . 1600 : Verbrennung
des Philosophen Bruno zu Rom . 1582 : * Georg Herzog
von Äraunschwerg - Lüneburg , talentvoller Heerführer,
Stammvater des Hannover . Königshauses . 1500 : Sieg
der Dithmarschen beiHemmingstedt . 1370 : Sieg Winrichs
v . Kniprode über die Litauer hei Rudau.

— Hofnachrichten . Der Großherzog  und die
Frau Grobherzogin von Luxemburg  haben heute

>1 Mittag 1 Uhr 41 Min . über Koblenz die Reise nach Abbazia
j> angetrcten . In der Begleitung befinden sich Hofdame

- 1 Baronin Apor , Graf Wolfs -Metternich und Majorvan Dqck,
In Innsbruck wird übernachtet und erfolgt die Ankunft
in Abbazia voraussichlich am 18 . d., Vormittags.

— Uom hamiove » fche » Mädchengmnnastnm . Wie uns
mitgethcilt wird , beginnt das hannoversche Mädchengymnasilim zu
Ostern d . I . sein zweites Schuljahr ; Amiieldungm neuer Schülerinnen
sind an den Verein Frauenbildungsrefornl (Hannover , Lavesstr . 67)
dis 1 . März d . I . zu senden . Zu den wissenschaftlichen Berufen
die dem weiblichen Geschlecht ln jüngster Zeit crjchlosscn wurden,
gehört auch der der Apothekerin . Der genannte Verein erhielt dieser
Tage von einem Apolhckenbesitzer in Bayern eincZuschrstt , der wir
folgende Sätze entnehmen : „Ich glaube , daß die durch denBundes-
rath beschlossene Zulassung von Damen zur Pbarmacie in weib¬
lichen Kreisen nicht genügend bekannt ist. Auch von dem gegen¬
wärtigen Mangel an Pharmaccuten dürfte in Franenkrcisen wenig
bekannt sein , obwohl heute manche Apotheker anf dem Lande und
in kleineren Städten trotz hohen Salairs keine Assistenten erhalten
können . Ich glaube , daß Ihr Verein sich ein großes Verdienst .er¬
werben würde , wenn er auf die Zulassung zur Pharmacie auf¬
merksam niachen wollte . Junge Damen finden sicher gern Aufnahme

(Nachdruck verboten .)

Schicksal des Keonidenschwaemes.
In den Nächten vom 10 . bis zum 16 . November vorigen JahrcS

waren die Äugender Astronomen und aller Freunde des gestirnten
Himmels nach dem Sternenzelte gerichtet , um den vielbesprochenen
Leonidenschwarm , der sich gerade im Jahre 1899 in aller Pracht
wieder zeigen sollte , zu beobachten . Auf den Sternwarten waren
aste Vorkehrungen getroffen , das glänzende Schauipiel zu stuviren,
die zu erwartenden Erscheinungen photographisch anfzunchmen , die
Natur der Sternschnuppen eingehend kennen zu lernen und vre
Beziehungen zu ihrem von Tempel entdeckten Mutterkometen
1666 I zu untersuchen . Männer der Wissenschaft begaben sich nach
fernen Ländern , die man für besonders geeignet zur Betrachtung
des ersehnten Schwarmes hielt ; in Amerika suchte man die hochst-
gelegencn Plätze zur Begrüßung des Sternschmippenregens aus
und in Frankreich erhob man sich hoch in die Lüste , wert man
wähnte , die Erscheinungen umso eher wahrzuiiehmen , le wehr man
den Dünsten des Erdbodens entrückt sei . lieber « ll hielt man in
jenen Nächten treue Wacht und musterte den Himmel . ,

Leider ist das , was man gesehen , überaus durstig geivesen:
Von einem Schwarm ist überhaupt nichts bemerkt worden . Von
Delhi in Vorderindien meldete Professor Weiß aus Wien nnt ent¬
setzlicher Kürze : „Nichts gesehen ." Die Amerikaner hüben auch
nicht viel bemerkt und die Herren Franzosen haben ihre Ballons
verlassen und sich mit einer Betrachtung des Geländes der Red¬
des Burgunderweines und des Jura , wohnt derWmds >egetrieben,
begnügen müssen . Was man an Leoniden gesehen , ist herzlich
wenig . Wie Dr . Klein in Köln ini „Sinus ^ berichtet , sind von
der rheinischen Metropole aus in jener Zeit Meteore überhaupt
nicht bcnicrkt worden . In Ncunkirchcn nahm ein Beobachter wahrend
150 Minuten nur 5 wahr ; in Bonn wurden mnerhalb 27 Mlnitten
4 gesehen , in Treptow binnen 240 Minuten 31 , auf dem Schnce-Jerge bei Wien in 360 Minuten 140, anf dem Soinicnweiidstciil

berhaupt 130 . Ilr . Krieger in Triest beobachtete , wie er uns
schrieb, am Morgen des 13 . 2 . am 14 . Früh zwischen 3 bls 4  1thr
14, davon 7 mit Schweif. Wir selbst erblicktenam Morgen des 11.
Elend 15 Minute » 9 Meteore , unter ihnen 1 mit Schweif ; alle

entströmten dem Löwen . In den folgenden fünf Nächten wurden
von uns insgesammt nur 7 bemerkt . Zu Uccle in Brabant hat
man dem „Sirius " zufolge in den Nächten des 15 . und 16 . Nov.
96 Sternschnuppen beobachtet , „die indessen nicht sümmtlich als
Leoniden bezeichnet werden können " ; in der Stadt Löwen zählte
man 95 , in Brüssel während 300 Minuten 36 . Es möge uns er¬
lassen sein , diese Blumenlese fortzusetzen ; soviel steht fest, daß ein
großer Sternschnuppenfall nirgends bemerkt ist, nur vereinzelte
Meteore hat man gesehen.

Welcher Grund mag nun vorliegen , daß der Schwarm nicht
gesehen worden ?» ..va ein bedeckter Himmel ? Dieser war in Mittel¬
europa in jenen Nächten gewiß vielfach bewölkt , aber er zeigte sich
bisweilen auch wolkenlos , sodaß ein Skernschniippenschwarm , der
mehrere Stunden «» halten sollte , den Augen der Beobachter nicht
entgangen wäre . Auch der Mondschein trägt nicht Schuld . Weniger
helle Meteore hat man infolge der von ihm verbreiteten Helle aller¬
dings nicht sehen können ; aber einen glänzenden Schwarm hätte
selbst der Vollmond nicht in den Schatten gestellt . Die Erde hat
auf ihrem Wege die Bnbnstraße der Leoniden in jenen Nächten
gekreuzt , das steht fest ; aber der Schwarm der Leoniden ist auf der
Krcnzungsstelle ansgeblieben . Ein mächtiger Weltkörper , der sonst
harmlos ist , still und ruhig am Himmel dahinznzichen scheint , hat
durch die so gewissenhaft anfgestellten Rechnungen der Sternkundigen
in rücksichtslosester Weise einen Strich gemacht . Dieser Körper ist
Planet Jupiter.  Nicht , als ob alle Astronomen ohne Ausnahme
anf Jupiter , der seinen Kopf für sich hat , bei ihren Berechnungen
nicht gebührende Nncksicht genommen hätten ; mehrere haben aus¬
drücklich vorhcrgesagt , der Schwarm werde erscheinen , wenn
Jupiter , dem sich jener bedeutend genähert hatte , ihm nicht einen
anderen Weg nngewieseii , ihn nicht in eine neue Bahn geworfen
oder ihn zurückgehalten , oder die Mcteorwolke , von deren Dichte
allein Fülle , Reichthum und Glanz der Erscheinungen abhängen,
verstreut haben.

Die Anziehungskraft Jupiters nämlich hat seit dem Jahre 1866
einen störenden Einfluß auf die Leoniden anSgcübt . Dieser Ein¬
fluß war bereits vor Jahresfrist erkannt und bei den Berechnungen
einiger Astronomen gewürdigt worden , sodaß diese folgerten , cs sei
mindestens sehr zweifelhaft , „ob die Erde beim Durchgang durch
die Bahnebene der Leonidcil ebenso zahlreichen Schaarcn von

Meteoren , wie in den Jahren 1866 , 1833 , 1799 und 1766 begegnen
werde " . Was vorhcrgesagt worden , bat sich ereignet . Jupiter
bat zwar eine Kreuzung der Erde mit der Ebene der Bahn der
Leoniden nicht hindern können , denn der Durchgang der Erde durch
die Ebene der Meteorbahn hat bestimmt am 16. gegen 7 Uhr Früh,
also noch in der Zeit der Dämmerung , stattgefunden . Aber Jupiter
hat die Meteorwolke als solche aufgelöst , in die Länge gezogen,
ausgedehnt , verzerrt , sodaß die Wolke an Dichte völlig verloren
hat . Die Meteore der aufgelösten Wolke haben sich auf eine längere
Strecke der Bahn verstreut und verthcilt ; sie konnten daher nicht mehr
massenhaft oder als Schwatrninnerhalb einigerStunden in Erscheinung
treten , sondern sich nur noch vereinzelt zeigen . Die Menge der
Erschcimiiigcn mag sich mehr oder weniger gleichmäßig ans eineS  Reihe von Tagen vcrtheilt haben; von den so vertbeilten. wehen konnten aber nur die bemerkt werden , die beini Durch¬
gang der Erde durch die Bahnebene der Leoniden gerade ins An-
ziehungsgcbiet der Erde gelangten . Der Ansicht , daß wir den er¬
warteten Sternschnuppenregen deswegen nickt hätten benicrken
können , weil er am 16 . bei Weitem nach 7UhrFrüh , also bei Tag,
erfolgt sei , können wir uns nicht anschließen , weil der Durchgang
der Erde durch die Bahnebene der Leoniden genauesten Rechnungen
gemäß , bei denen man die Störungen Jupiters berücksichtigt hat,
noch vor 7 Uhr erfolgt ist . Daß endlich gerade dieser Planet in
recht störender Weise auf andere Wettkörpcr wirken kann , wissen
wir z. B . betreffs des Lexcllschen und des de Vicoschen Kometen.
Dergleichen Einflüsse üben auch die übrigen Planeten ans.

Genug , der Leonidenschwarm hat eine Störung erlitten , sodaß
er in jener Fülle und Pracht , wie er sich seit dem Jahre 1766 vier¬
mal gezeigt , auch nickt annähernd gesehen worden ilt . Grund ist
eine Verzerrung der Mctconvolke , herbeigcführt durch störende Ein¬
flüsse Jupiters.

Bei dieser Gelegenheit noch ein Wort über die Bielidcn  oder
Andrvmcdidcn . Es war behauptet worden , sic würden im Jahre
1899 überhaupt nicht erscheinen . Man hat sich indessen geirrt.
Denn am 26 . November sind innerhalb 360 Minuten , vom Eintritt
der Nacht bis znm Aufgang des Mondes , z. SB. vom Sonacn-
wendstcin ans W9 Meteore , „darunter »lehrere ungewöhnlich schöne",
beobachtet worden . Alle sollen dem Bild der Andromeda ent¬
strömt sein . Dr . B . > '
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m deutsche« Apotheken, um als tüchtige Kolleginnen ausgebildet zu
werden." — Das Eingangs genannte Mädchengymnasium beginnt
mit der Obertertia; Auskunft über die zur Aufnahme erforderlichen
Kenntnisse rc. ertheilk der erwähnte Verein.

— Nertrage . Wir wollen nicht verfehlen, auf die zwei
letzten Nietzsche-Borträge  von Fräulein vr . Ella Mensch
hinzuweisen. die am Montag, den 19., und Samstag, dcn24.Febr.,
Nachmittags41/* Uhr, im kleinen Wahlsaal des Rathhauses statt-
stnden werden. Es ist anzunehnie», daß auch diese Vorträge sich
des gleichen lebhaften Zuspruchs erfreuen werden als die beiden
ersten, die vor einem zahlreichen Auditorium gehalten wurden.

— 4S Jahr» gefangen. Der „Nheing. Bürgcrfr." meldet,
daß in der Strafanstalt Eberbach  bei Hattenheim der 70-jährige
Strafgefangene Lorenz Surger aus Reinbol, welcher während
seines Lebens 42 Jahre Freiheitsstrafen verbüßt und die zuletzt
angctretene Strafe von 18 Monaten circa zür Hälfte verbüßt hatte,
verstorben ist.

— Kleine Notizen. Der Magistrat von Biebrich hat das
Bangesuch der Wittwe Hermann- Driemeyer  zu Wiesbaden,
betreffend die Errichtung eines Landhauses auf ihrem Grundstücke
an der Rheinblickstraße, unter besonderen Bedingungen auf Ge¬
nehmigung begutachtet. Als Stadtansschuß genehmigte der
Magistrat das Gesuch des Herrn Wilhelm Hi es zu Wiesbaden,
betreffend Ausübung des unbeschränkten Schaukwirthschaftsbetriebs
in dem Hause des Herrn Walter, Friedrichstraßc 10 in Biebrich. —
„Rasso  via ", Zeitschrift für nassauische Geschichte und Heimath-
künde, herausgegeben von D,-. C. Spielmann, Verlag vonP. Plaum
in Wiesbaden. Soeben ist erschienen Nr.4 mit folgendem Inhalt:
Meeresleuchten(Gedicht). Von C.Spielmann. Der Werdegang des
Herzogthums Nassau. Von vr . C. Spielmann (3. Forts.) Peter
Melander, Reichsgraf von Holzappel. Von Thekla Ilgen. Reminis-
ccnzen vom Rhein. Von C. Trog. Das Trudchen von Heuchcl-
heim. Von R. Dietz(1. Forts.) Miscellcn, Kunst, Litteratur und
Leben. Nassauischcr Geschichtskalcnder. Briefkasten. — Der großefiaskenball des „Marine-Verein", welcher heute Samstagbend in der Turnhalle, Hellmundstraßc, stattfindct, scheint ein
sehr besuchter zu werden. Karten sind noch bis heute Abend7 Uhr
m den Vorverkaufsstcllcn zu haben; der Kassenpreis beträgt für
Masken1 Mk. 50 Pf., für Nichtmaske» 50 Pf., eine Dame frei.
Für Ucberrafchungen hat der Vorstand Sorge getragen.

d. § oium»S>«vg, 15. Februar. Die Amtseinführung
unseres neuen Bürgermeisters  erfolgte heute Vormittag in
einer gemeinsamen Sitzung des Gcmeinderaths und der Gemeinde¬
vertretung durch den Bürgermeister-Stellvertreter Herrn Bingcl,
der Herrn BürgermeisterS chmi dt das volle Vertrauen beider
Körperschaftenzusicherte. In seiner Erwiderung führte Herr
BürgermeisterSchmidt aus, daß er mit Freuden in sein Amt ein-
trcte und gern sein ganzes Wissen und Können in den Dienst der
Gemeinde stelle. Zum ersten Mal sei man in Sonnenberg von dem
Brauch abgewichcn, einen Einheimischen zum Bürgermeister zu
wählen; er werde das ihm geschenkte Vertrauen würdigen. Persön¬
liche UebcrMSUiigstreueschätze er, deshalb iverdc er' Denjenigen,
die in der Agitation gegen ihn gewirkt hätten, nichts nachlragen.
In seiner Amtsführung würde er keine Rücksicht auf Stand öder
Religion der Gemeinde-Angehörigen nehmen. In feiner langjährigen
amtlichen Thätigkeit in Wiesbaden und Sonnenberg habe er die
Verhältnisse keniien gelernt, in die er nun getreten sei, was ihm
nun sehr zu Statten käme. Hoffentlich gelinge es ihm auch hier,
die Gunst des Publikums zu gewinnen, und er bitte,(ihm dasselbe
Wertrauen entgegcnzubringe», mit dem er sein Amt antrete. Die
Rede des Herrn Bürgermeisters klang in ein Hoch auf die Ge¬
meinde Sonnenberg aus. Dem offiziellen Einsührungsakt schloß
sich die Vorstellung der Beamten und die formelleU'ebertrngung
der Geschäfte an. Am Abend bewegte sich ein Fackclzug mit
Mindestens 400 Fackeln durch die Wiesbadener Straße unseres
Orts. An der Spitze marschirte die Feuerwehr, dann folgte der
„MusiöWerein", dem sich die übrigen Vereine in nach dem Loos
bestimmter Reihenfolge anschlossen. Eine unübersehbare Menschen¬
menge folgte dem Zug und stellte sich mit vor den: Rathhaus auf.§as Programm der Ovation bestand aus Gcsangsvorträgen desesangvereins„Gcmüthlichkeit" („Dies ist der Tag des Herrn")
Und der „Concordia" (,O theure tzcimath"). Einer Ansprache
des Herrn Bürgermeister-Stellvertreters Bingei, der versicherte,
daß die ganze Bürgerschaft dem neuen 'Bürgermeister ihre
Zuneigung entgegenbringe, folgten noch Vorträge des „Musik-
Vereins". Herr Bürgermelster Schmidt dankte herzlich und brachte
ein Hoch auf den Kaiser aus. Am ganzen Abend war Sonnenberg
Mn einem Lichtmeer durchfluthet; es war fast kein Haus da, das
nicht illuminirt und beflaggt hatte. Von der Burg, sowie von den
Bergen hinter dem Rathhaus wurden glänzende Feuerwerke ab¬
gebrannt. Der Rest des Abends war der uneingeschränktesten
Fidelitas in den verschiedenen Wicthschastcn gewidmet. An den
Kaiser wurde ein Begrüßungstelcgrammgesandt.

(I) Dotzheim, 15. Februar. Der „Evangelische Kirchen¬
gesangverein"  veranstaltet nächsten Sonntag, den 18. Februar,
Abends8 Uhr anfangend, sein zweites Konzert für diesen Winter.
Außer einigen Solo-Liedern werden die Chöre: „Das ist der Tag
des Herrn" (Kreutzer), „Abendchor" (Kreutzer), „Jin Walde"
(Mendelssohn) und „Wo du hingehst" (Lützel) zum Vortrag kommen.
Da auch dem Humor Rechnung getragen wird, so steht den Be¬
suchern ein genußreicher Abend in Aussicht. —Heute ist die älteste
Einwohnerin  unseres Ortes, Frau Margarethe Rossel, im Alter
von 90 Jahren gestorben.

* Ans der Umgebung . Stationsvorsteher erster Klaffe
Opificius in Niedcrlahnstein  will zum1. April d. IS . seinen
seit 9 Jahren verwalteten Posten dilrch Tausch an Stations¬
vorsteher Frohwein aus Gießen übergehen lassen. — Dem Fuß¬
genbarm Weber zu Bie.brich wurde das Allgemeine Ehrenzerchen
verliehen. — Dte EisenbahndiebeAllen und Petro, welche einige
Zeit die 0-Züge unsicher machten, wurden von der Strafkammer
zu Frankfurt  zu fünf resp. sechs Jahren Zuchthaus verurtheilt.
— Der drohende Schulyuachcr-Ausstand in Mainz  ist gütlich aus
der, Welt geschafft worden. — Seinen Verletzungen erlegen ist der
25-jährige Arbeiter Augilst Don aus Hörde(Westfalen), der am
Sonntag Morgen durch seinen Logisgeber, Walter, in Weisenau
zwei Messerstiche in die Brust erhielt.

Kleine Chronik.
Aus Berlin,  16. Februar, wird gemeldet: Hier herrscht seit

heute Vormittag heftiger Schneestu rm,  welcher vielfach Verkehrs¬
störungen verursacht. Aus dem Westen, Nordwesten und Südwesten
laufen zahlreiche Meldungen über Schnecfälle und Verkehrs¬
störungen ein: vom Obcrrhein wird starkes Steigen des Waffer-
standes gemeldet.

In Palermo stürzte  infolge eines heftigen Sturmes Nachts
ein HauS  ein . Sieben Personen wurden gctödtet, eine schwer
verletzt.

Das Land der Haselnüsse könnte man die türkischen Ufcrland-
schaften der Schwarzen Meeres rings um die alte Stadt Trapczunt
uennen. Dort ist die Haselnuß eine der wichtigsten Früchte und
ihre Kultur ernährt zahlreiche Menschen. Das beweist die Statistik.
Der Werth der alljährlich von dem Hafen von Trapczunt ausge¬
führten Haselnüsse beträgt im Durchschnitt fast zwei Mill. Mark.
Im Jahre 1891 wurden dort allein 17'/, Mill. Kilo cntschälter
Haselnußkerne verfrachtet und zumeist nach den westlichen Häfen dcS
Mittclmeeres versendet. Die Kultur der Haselnuß findet gegen¬
wärtig auch in Deutschland größere Beachtung. Der Strauch liefert
hl 5—6 Jahren sehr gute Erträge.

In Nordamerika  gehören, wie der „Praktische Wegweiser"
grittheilt, Erdbccrfclder  von 25 bis 30 Hektar keineswegs zu
»en Seltenheiten. Besonder« sind cs die Staaten New-Je,sch,
Delaware, Maryland und Süd-Karolina, die in Bezug auf Erdbecr-
kultur obenan stehen. Bei Anlage der Pflanzung macht man
Furchen, die mit Dünger und sodann mir guter Erde gefüllt werden.
Darauf werden die Erdbeeren in einem Abstand von 50 Eentimeter
l -pflanzt.

Aus Kunst und Keden.
• Urstden) - Theater . (Spielplan .) Sonntag , den

18. Februar, Nachmittags3lh Uhr: „Der Probekandidat". Abends
7 Uhr: „Das Bärenfell". Montag, den 19.: „Platz den Frauen".
Dienstag, den 20., Einakter-Abend: „Der Tischgast". „Liebes-
träume". Zum Einsiedler". Mittwoch, den 21.: „Der Tugendhof".
(Baron Joachim: vr . H. Rauch.) Donnerstag, den 22.: „Das
Bärenfell". Freitag, den 23.: „Der Probckandidat".

-n. Ein ausgezeichneter künstlicher' Stein , der in Belgien
hcrgestellt wird, ist kürzlich einer behördlichen Prüfung unterzogen
worden. Er soll viermal so widerstandsfähig sein wie französischer
Quader, ganz unempfindlich gegen die Wirkung von Frost und soll
ferner nur 6 bis 7 v. H. Wasser aufnehmen, sogar nach langer
Trockenheit. Nach den bisherigen Versuchen ist der Stein erst bei
einem Druck von 40 kg auf das Qnadratcentimetcr zu zertrümmern.
Dieser künstliche Stein wird in folgender Weise hergestellt: Es
werden 80 Thcile außerordentlich reinen und trockenen Grobsandes
mit 20 Theilen Ecment, der vorher in ein feines trockenes Pulver
verwandelt ist, vermischt. Diese Mischung wird in eine eiserne
Büchse gethan, die in einen Wasserkessel getaucht wird. Nachdem
der Kessel hermetisch verschlossen ist, wird die Büchse 72 Stunden
lang,  unter einem Druck von 6 Atmosphären und bei einer
ständigen Temperatur von 165 Grad gekocht. Am Ende dieser
Zeit wird die eiserne Büchse herausgenommen und ihr Inhalt hat
sich dann in eine vollkommen einheitliche Steinmasse verwandelt,
die sich an der Luft schnell erhärtet.

Ans dsm Gsrichtsjaal.
<1. Wiesbaden , 16. Februar. (Strafkammer .) Der

Maler Hugo W. von Winkel  hat ein sechsjähriges Bübchen in
der Schule sitzen. Dieses Bübchen kam, so erzählte die Frau des
W. ihrem Manne, im August vorigen Jahres heim und klagte, daß
es vom Lehrer Letzerich geschlagen worden sei. Auf seinem Rücken
und an seiner Seite hatten sich denn auch blaue Streifen befunden.
Andere Schulkinder hätten, so sagt der Man«, ihm bestätigt, was
ihm von seiner Frau mitgetheilt worden sei, und verschiedene
Kinder hätten behauptet, der Lehrer Letzerich habe den Befehl cr-
theilt,. daß nichts von dem daheim erzählt werden dürfe,
was in der Schule vorginge, vor Allem aber das nicht,
was etwa) auf die Kehrseite der kleinenA-B-E-Schützen niedcr-
regnc. Hugo W. regte sich gewaltig auf. Er setzte sich hin und
schrieb dem Lehrer einen Brief. Der Brief regte auch den Lehrer
auf. Er erstattete Anzeige wegen Beleidigmig. Folgende zwei
Sätze waren es, die er sich nicht gefallen wollte lassen: „Kommt
mir solch' eine Roheit noch einmal vor, so ist Ihr Schicksal be¬
siegelt" und „Das Verleiten zum Lügen kann Ihnen bei mir nichts
nützen". Das Schöffengericht sprach indessen den Angeklagten frei,
da ihm der Schutz des Paragraphen, der von Wahrung berechtigter
Interessen handelt, zur Seite stehe. Der Amtsanwalt legte Berufnng
ein, die verworfen wird. Nun hatte in der Verhandlnngdes Schöffm-
gerichts in Rüdcshcim der Angeklagte sich in eine richtige Raserei btnein-
geredct. Dabei nannte er denLehrer wiederholt cinenLügner, woitlr ihm
das Gericht gleich wegen Ungebühr einen Tag Haft versclxcieb. Als
er nach der Verhandlung ins AmtsgerichtSgesängniß gebracht wurde,
mußte er an dem Lehrer Letzerich vorbei. Da übermannte ihn die
Wuth abermals. Er sprang auf denLehrer zu und gab ihm einen
gewaltigen Faustschlag ins Genick, dann ließ er sich enistecken.
3 Monate Gefängniß wegen Beleidigung und MißhaMung erhält
der Mann, der heute absolut beweisen will, daß der Schullehrer ein
Lügner sei, lkidein er ein paar Zeugen, große und ganz kleine, mit¬
bringt, die sagen sollen, daß sein Sohn thatsächlich im Augustv. J.
schon vom Schullehrer geprügelt worden sei. Seine Zeugen be¬
stätigen ihm das auch.

Karlsruhe , 14. Februar. Seit mehreren Jahren erhielten
Angchörige>des Hoftheatcrs anonyme Briefe  unfläthigstcn
Inhalts, auch solche, in denen Angestellte bei den Vorgesetzten ver¬
dächtigt wurden. Am wenigsten wurde Generalmusikdirektor Mottl
geschont, demu. A. auch ein Kistchen mit schmutzigem Inhalt zugc-
sendct wurde. Der Verdacht siel zuerst auf einen Schnuspicker, der
seine Kündigung erhielt. Schließlich Eam man der Briefstellerill»
einer Dame, doch auf die Spur, und heute stand sie in der Person
der Chorsängerin Frau Hagen vor dem Schöffengericht. Die
Ocffentlichkeit war auch für die Presse ausgeschlossen.' Die Ange¬
klagte, die 15 Jahre am Hoftheater als tüchtige Choristin thäti
war, wurde zu einem Monat Gefängniß verurtheilt. (Franks.Ztg.

Der Krieg in Südafrika.
London, 16. Febrilar. Amtlich wird gemeldet: Lord Roberts

telegraphirte aus Jacobsdaal vom 16. ds. : General Fr euch ist
mit Artillerie, Kavallerie und berittener Infanterie in Kimberleh
eingctroffcn.

A Kapstadt , 14. Februar. (Von unserem Spezial-Korre¬
spondenten per Kabel über London.) Die fremden Militär-Attachös
sind gestern von hier nach dem englischen Lager am Modderfluß
abgegangc», was also ein ferneres Anzeichen zu sein scheint, daß
Lord Roberts von da ans an die Ansführung seines Feldzugs-
Planes gehen wird. Ein weiteres bildet die Besitzergreifung der
Zoutpans Furth durch General Wood, die sich ungefähr 22 Kilo¬
meter östlich von der Brücke bei der Öranjcfluß-Station befindet.
Sie stellt ein Verbiiidungsglied der Straße dar, die nach Faure-
smith im Freistaat führt, an welchem Punkte eine andere, von
Jncobsdahl dnrch da? Rietflußthal laiifende Straße in sic mündet.
Durch die Besetzung von Fanresmith würde Roberts die Stellung
der Buren am Moddcrflusse bedrohen und deren Verbindung mit
Colesbcrg unterbreche». Roberts bezweckt offenbar zunächst den
Entsatz Kimbcrleys, da der Platz nicht länger ausznhaltcn
vermöchte, und vielleicht übt auch der Umstand einen Einfluß
auf seinen diesbezüglichen Plan aus, daß Mr. Cbamber-
lainS Busenfreund, Mr. Rhodes, in der belagerten Stadt
sitzt and es ihm sehr schlimm ergehen dürste, wenn er de»
Buren in die Hände fiele. So viel sich feststcllc» läßt, sind am
Moddcrfluß etwa 40,000 Mann nebst 100 Kanonen angesammelt.
Etwa 2500 davon bestehe» aus Kavallerie und 4000 aus berittener
Infanterie. Während Lord Melhueu, der sein Laaer aus¬
nehmend stark befestigt hat, Cronje bei Spytfontein festzuhalten
bemüht ist, wird General Macdonald mit seiner Hochlandbrigade
jedenfalls die rechte Flanke der Gegner umgehen, indem er abermals
nach der Koodoosberg Furtb vorruckt, während Lord Robert« sich
gegen die linke Flanke via Zontpans Furth bei Koffufontein übcr
den Nietfluß nach Jacabsdnhl bewegt. An einem glänzenden un¬
mittelbaren Erfolg und dem Entsatz Kimberleys binnen Ivenigcr
Tage zweifelt hier kein Mensch, und selten zuvor war die Stimmung
eine so hoffnungsfreudigewie im Augenblick. — Dabei bereitet
sich aber im Norden unserer Kolonie etwas vor, das, wenn die
Buren nur über die nöthigen Streitkräftc verfügten, eine Falle
für Lord Roberts werden konnte. Rach Meldungen aus Rensburg
haben die Freistaatler um Colesbcrg nämlich soeben bedeutende
Verstärkungen empfangen und warfen im Norden der Kapkolonie
ans der ganzen cngliichcn Linie die vorgeschobenen Posten zurück.
Anfang Januar hatte General Frcnch die Buren bekanntlich au«
Rcnsbnrg verdrängt und suchte, indem er auf beiden. Seiten
der Eisenbahn vorrücktc und sich der Anhöhen südlich von
Colesbcrg bemächtigte, dem Feinde den Rückzug nach Nord-
wcstcn über Norvals Pont und nach Norden über den
Oranjcfluß durch Bothas Furth abzuschneiden. Er behauptete
am 1. Januar bereit?, daß ihm da« gelungen sei, und telegraphirte
zlvei Tage später, er könne Colesberg nehme», wenn er wenigstens
eine kleine Verstärkung empfinge. Man sandte ihm beträchtliche
Hülfe, aber ohne daß er sein Versprechen darum hielt, und schließ¬
lich stellte sich auch noch heraus, daß er die Bewegungsfreiheit der
Buren überhaupt nie gehindert, das heißt, sic nicht um¬
ringt hatte. Eine der kräftigsten englischen Slcllunacn war
die auf dem Colcskop, die Frcncy stark mit Artillerie

befestigte. Diese wurde soeben schleunigst geräumt, da deren Um»
gehung durch die Gegner drohte. General Clemens, der bei Rens»
bürg stand, dürfte inzwischen zurückgefallen sein, falls er nicht
schleimigst Verstärkung enipstiig und Lord Roberts Verbindungs¬
linie, die durch De Aar und Oranjcfluß-Station führt, erscheint
gefährdet. — Aus Natal wurde nur gemeldet, daß General Äuller
nach Chieveley zurückqekehrt sei und die Flankenbewegung der
Buren, sowie den Einfall in Ziiluland nicht ernst nähmet

vb. London, 16.Februar. Nach gestern Abend veröffentlichten
amtlichen Berichten wurden am 13. d. sechs nene Batterieen reitende
Artillerie,  15 Batterieen Feldartillerie und drei Bataillone
Infanterie  formirt.

Naris . 16. Februar. Die „Estaffctie" will wissen, daß ein
französisches Corps  von Freiwilligen zur Abreise nach
Transvaal  bereit sei. Ein Rheder habe ein Schiff zur SBr
fügung gestellt; die Einschiffung werde binnen Kurzem erfolgen.

London, 16. Februar. In der gestrigen Sitzung des Ober¬
hauses  erwiderte Lord Salisbury  mehreren Rednern, welche
die Frage erörtert hatten, ob die Vorbereitungen der Aufgabe in
Südafrika entsprechend gewesen seien; der Premierminister sagte
u. 31., es sei unmöglich, über die muthmaßlichcn Hülfsquellen des
Reichs zu sprechen, ohne sich größtentheils Vermuthungen hin-
Wcben. Hinsichtlich der Lage in Südafrika sei eine pessimistische
spräche gebraucht worden;
^st>n eines Kriegs sich in

rüber jedoch, wenn England bei Be«
„ . , chlechter Lage befand, haben unsere

later es nicht zugegeben, daß sie nach kurzer Zeit schon entmuthigt
seien. klebrigen« werde gehofft, daß schon jetzt in Südafrika eilte
Wendung eingetreten sei zu Gunsten der britischen Truppen.

* * *
Dr.T. Eigenartige Schußwunden im südafrikanische»

Kr rege. Bei einem modernen Kriege aiebt es immer viel zu
lernen, nicht nur für die Heeresleitung und die Politik, sondern im
Besonderen auch für die 3lerzte. Auch der südafrikanische Krieg
hat den Aerztcn wiederum einige Uebcrraschungen gebracht, von
denen,manche ganz unerklärlich sind. Man kann die wimderbarsteu
Dinge aus der Liste von Verwundungen erfahren, wie sie die
großen Aerzte-Zeitungen jetzt fast in jeder Nummer vcröffcntliche.n.
Eine höchst räthselhafte Art von Menschenverlusten im Kriege be¬

find schon im letzten Kriege zwischen der Türkei und Griechenland
dreimal beobachtet worden. Die betreffenden Leute klagten über
heftigen Schmerz im Unterleibs, im Allgemeineni« der Magcn-
gegwd, außerdem zeigten sich alle Begleiterscheinungeneiner
heftigen Erschütterung des ganzen Körpers, verbunden nnt dauerndem
Erbrechen. Sonst war auch nicht die Spur einer Wunde am
Körper zu sehen. 8lus dem südafrikanischen Krieg werden ähnliche
Falle berichtet. Zwei Freistaater, Vater und Sohn, wurdw bet
der Explosion einer großen Stahlgranate gelödtet, bei der Unter¬
suchung fand sich an ihnen nicht die geringste Verletzung. Selbst»
bctständlich zerbrechen sich die Acrzte den Kopf darüber, wie da«
möglich sei. Zunächst denken sie an die Wirkung eines den Leib
trcffxnden heftigen Luftdruckes, der von der Explosion eines Ge-
Nksikes ansgeht. Die betroffenen Soldaten selbst haben in allen
Falken von einem heftigen Stoß gegen den Unterleib gesprochen,
den sie tut Augenblick des Unglücks empfunden hätten. Infolge
dessen könnte es sich um die Zerreißung irgend eiucs inneren
Oraans als Todesursache handeln, aber aufgeklärt ist Re Er¬
scheinung dadurch keineswegs. In erfreulichem Gegensatz zu der¬
artigen Todesfällen ohne jede äußere Verletzung stehen die nicht
ganz seltenen Fälle von Heilung bei scheinbar schweren Ver-
wundimaen, z. B. am Kopfe. Einem englischen Soldaten drang
ein Geschoß an der linken Stirn ein und ging an dem Unterkiefer
auf der rechten Seite wieder heraus, dann erreichte cs den Körper
zum zweiten Male am rechten Schlüsselbein, drehte sich vollständig
um und blieb dort in den Geweben stecken. Zufällig war kein
einziger Knochen  getroffen worden. Der Verletzte litt an einer
tde, weisen Lähmung der Gesichtsnerven, Verlust des Geschmacks rc.,
später stellte sich noch eine Gesichtsstörnng eia. In einem anderen
Falle traf ein Geschoß das Gelenk zwischen Oberkiefer und Hoch¬
bein an der rechten Seite, ging unter der Augenhvhle hindurch und
verließ den Schädel durch das untere Lid des linken Auges. Diese
Wunde wurde vollkommen geheilt und cs blieb nur eine erhebliche
Farbenblindheit zurück. Ein anderes Mal traf das Geschoß den
linken Oberkiefer und ging erst am unteren Ende des linken
Schulterblattes wieder heraus. .Die Folge wnr eine voll¬
ständige Lähmung der linken Köwerseite und des rechten LlrmeS,
große Schluckbeschwerdcn und Schmerzen in der Gegend des
siebenten Halswirbels. Sitte Lähmungserscheinungeu besserten
sich, «ud an eine Wiederherstellung des Mannes ist nicht
zu zweifeln. Einem Anderen wurde von innen heraus nach Durch¬
bohrung des Gaumenbeines der erste Backenzahn und der benach¬
barte Schneidezahn herausgeschlagen, da das Geschoß an der Ober¬
lippe austraft Die Kranklieitserschcniungen bestanden in Taubheit
und Gesichtslähmung, die jedoch völlig gehoben sind, und auch die
Wunden sind in guter Heilung begriffen. Mehrere Fälle zeigten
einen vollkommen durchschossenen Leib und blieben doch nicht
hoffnungslos, trotz schweren Blutverlustes. Ganz wunderbar ist
eine Verwundung, bei der die Eingeweide durchbohrt(?) wurden
und trotzdem eine scheinbar leichte Heilung ohne jede Komplikation
eintrat. Einige Male wurde nuch die Durchbohrung eines Knochens,

B. des Schienbeins, beobachtet, ohne daß deffcn Zertrümmerung
erfolgte. •Einem Soldaten wurde das rechte Kniegelenk unter der
Kniescheibe durchbohrt, und die Wunde heilte durchaus befriedigend.
ES verdient noch erwähnt zu werden, daß die englischen Acrzte die
mit großen Kosten ausgerüsteten Hospitalschiffe fffr ganzübcrflüsst«
erachten, da doch nur solche Verwundete auf den Hciniweg geschickt
werden, die bereits das Schliinmste überstaiidcn stoben und nur noch
einer aufmerksamen Pflege bedürfen. Hospitalschiffewären nach
ihrer Meinung nur daun unentbehrlich, wenn der Krieg in einem
von Malaria und anderen Tropenkrankheiten schwer hcimgesuchtcn
Lande stnttfände.

RolkvwinyiKzaMrares.
Grtdruarlrt . Coursbericht der Frankfurter Effekten-

Socictät  vom 16. Februar, Abends5'/, Uhr. Credit-Actie»
237.30, Disconto-Couimalidit 194.80, Staatsbahn 140.90, Lombardm
30.50, Gotthardbahn-Acticn 141.80, Ccntralbahn 93.90, Nordost-
bahn—.—, Unionbahn 273.—, Lanrahiitte 275.30, Bochumcr— ,
Gelscnkirchener— , Hcirpener— , Italiener 94.20, Dresdener
Bank— , Darmstädtcr Bank— , Berliner Handels-Gesellschaft
— . Deutsche Bank—.—, 3-proc. Mexikaner 26.40. 4-proc.Spanier
68 20, Hibernia— , 3-proc. Portugiesen— , Northern Share»

Turken-Loosc— . Tendenz: befestigt.

Geschäftliches.

h| b Gallenstein. _
In verzweifelten Fällen danernde Befreiung von diesem

qualvollen Leiden durch„Kamphin", Product aus Nadelholz(einziger
Besiaudthcil). Zahlreiche imcingefordert erstattete Daukbcrichte. —
Man verlange Prolpect gratis von Cheniikcr« . Ho «cndalil,
Letmathe i/W„ Poststr._
K al«, warn««der kochend fanu  Mack»Pyramiden-Glanz-Stärle mit gleich gutem Erfolg verwendet werden.
Ucberall vorräthig in Packctcu zu 10. 20 und 50 Ps. F118

Dt« Marg «,,-An«gabe enthärt 3 Betragen,
darunter di« Sonderbeilage

„Amtliche Anzeige» d«S Wiesbadener TagblattS" Rr. 21.
verarUworUtch HU fcir KcbactUm: <1 Sttr Herdt  ttot «U»u*9r(t)«nt>cii4lu. ttcirtCAder M. TL,Nrnbir »'lchtn tzot-BuchdruLerrlIn Olclban », '
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* St.-R.v.94 Rbl.

Serb . amor . G.-R. M.
Spanier cpt . Ps.

» ult . »
» kl . »

Türk . cons . Obi. M.
» » Lit .B. »
» » » C.Fr.
» » »D. »

Ung . Gld.-Rt . cpt . M.
» » » ult . »
» » » 1012 »

97.70
97.70
87.60
97.45
97.35
87.75
96.60
96.10
96.60
86.70

86.
104.35
86.50
96.80
97.10
97.10

102.35
97.10

93.50

38.30

45.70
93.50

94.20

100.70
99.05

99.40
99.40

85.80
98.
23.30

84.
80.5
85.

99.

4. . Ung .Gld .-Rt . 202' Ji 1P0.60
47- » Eis .-Al . Gld . » 101.90
4' /- » » » Silb . fl. 99 .55
4. . » St .-Rto . Kv. 94 .80
4' /- » Inv .-Al . v.88 Jk. 101.60
4. . » Gründend , fl. 93.70
5 . . Argent . v. 1887 Pea 85.90
4 ' /- » v.88 innere M. 73.
47- * v.88 äuss . j£? 73.80
4 '/- Chilen . Gld .-Anl . Jk 83 .50
6. . Chin . Staats -Anl . £ 106.10
57- » » » Jk 101.80
5. . » » » £ 97.80
4. . Un .Egypt .-A.epl .Fr. 104.
37- Priv . E&ypt .-An . » 99.70
6. . Mexik . cons . v. 99 Jk 99.50
6. . » » 2040r »
6. . » » 408r » —
5. . Mex.E .-Ob .Tehnt . » —
3. » in», ult . P. 2640
Zf. Studt . UIilmuifAl ieitn.
Bl/s Wiesbaden Jk 96.
3V» » 1896 »
Zf. Rtiiik -Actien.
4. . Dtsclie Roichsbauk 154.80
4. . Frankfurter Bank 197.
4. . Amsterdamer Bank —
4. . Badische Bank 121 .50
4. . ßerl . Handelsg . ult. 171 .90
4. . Darmst . Bank » 145 50
4. . Deutsche Bank » 212.
4. . D. Genoss .-Bank » 113.
4. . » Vereinsbank 119 .70
4. . DLscont.-Comm . » 194.50
4. . Dresdner Bank » 164.70
4. . Frankf . Hyp .-Bk. 175.50
4. . » Hyp .-Cr.-Yev. 131 80
4. . Mittold . Greditb. 11610
4. . Nat .-lSk. f. Dtschl. 146.20
4. . Nilrnb . Yeroinsbk. 213 .30
4. . Pfiilzische Bank 137 .90
4. . Pr . Bvd, -0red .-Bk. 138
4. . Rhein . Ufeditbank 141.70
4. . » Hyp .-Bank 161.95
4. . Sduuiflbäüs . B.-V. 189.80
4. . Südd . Bank Mannh. 114.90
4. . Sildd . Bod .-Gr.- Bk. 158
4. . Württ . Vereinsbk. 145.40
4. . Oesterr .-Ung . Bank 126.20
4. . Oesterr . Länderbk. 119.50
4. . » Creditaust. 237.
4. . Ungar . Creditbk. 188.
4. . » Esk .u.W .-B. 126.
4. . Unionbk . in Wien 154.
4. . Wiener Bk .-Veroin 137.50
4. . Alig . Eis . Bkges. 105.
4. . I) . Eff. u. Wchs .-Bk. 128.20
4. . Mein . Hypoth .-Bk. 129.80
4. . Bapque Ottomane 114.
Zt. Einenbuliii -Aci ieai»
4. . Ludwigsh .-Bexb. 231.55
4. . Liibeck -Büchen. 161.40
4. . Marienb .-Mlawka 83.

Pfalz . Maxbahn
» Nordbahn

Südd . Eisenb .-Ges.
Ver . Arad . Csa. ö.W.
Lemberg -Czern. ult.
Oest .-Ung . St.-B.

» Südbahn »
» Nord west
» » Lit . B

Prag -Dux . Pr .-A. »
Ijjiab -Opdcnb.
Götthard -Bahn ult.
Jura - Simpl . Pr .-A.

» St .-A. gar.
Schweiz . Central

» Nordost
Yerein . Schwei^ b.

iZf.
4. .
4. .
4. .
4. ,
4. ,
4. ,
4. ,
4.
4.
4.
4. .
4.
4.
4.
4.
4. ,
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
5.
4.
5.
4.
4.
4.
4.

Ital . Mittelmeer
» Meridionales

Westsieilianer
Luj,emb . Pr .-Henri

149.
134.
14870

4
4.
4

100.25 4
— 4.

141.2,0 4.
29.60 4.

120.
126.

31.
141.50 4.

. 4
87.;

143.

79.
_J .75-

185.30
41.

115.
Iniluttric - ilclie
Anglo -Cf.-Guano
Bad . Anil . - u. Sodaf.

» ZuclcCrf. Wagh.
Bierbr .-Ges. Frkf.

» » Pr .-A.
Brauerei Binding

» Duisburg
» z. Eiche (Kiel)
» z. Essigbaus
» Kalk (v. Bardh .)
» Kemptf
» Mainzer Act.
» Park Zweibr.
» Stern , Oberrad
» Storch , Speyer
» ver . Grüß ' & Sgr,
» Werger

Brauhaus Nüniberg
Cementw . Heidelb.
Chem . Fahr . Griesh.

» Goldenbg.
» Weiler ter Meer
» Albert

Dpfkornb . u. liefef.
D. Gld .- u. Silb.-Sch.
Allgem . Elekt .-G.
Int . Elektr . ö . Wien
Blect . A. Sciiuckert
Helios Eleßtr . - Ges.
Elektr . Aul . (Köln)
Farbwerke Höchst
Filzfabrik Fulda
Frankf . Baubank

» Hotel
» Trambahn

Gelsenk . Gitasst.
Kölner Strassenb.
Nordd . Lloyd
Nied . Leder f. Spier
Kührenk .-F. Dürr
Oelfabriken Yer . D.

ii.
111.
394,90
76:50'

137.50
149.50
232.
129.
189.
75.30

130.
142.
250.
121.
246.
108.20
107.50
96.

140.
156.
250.
188.

5.
5.
4.
3.
8.
■9.
4.

163.80 3.

237.20 3!
258.50 3.
145. 5.
235.60 3.
159.
102.20
387.81) 4.
131.

230.
218.
236.
124.
184.50
110.50
108.30

4. ,
4. .
4. .
Zf.

Sebubst .Yer Fulda
Siem. Glasindustr.
Spinn . Huttenhm.
Verlagsanstalt D.
Verl . u . Dr . Köln.

» » Strassb.
Wessel , Prz . u. Stg.
Westd . Jute -Spinp.
Zellstofltb . Waldh.
Zpllatoliv . Dresden

139.

147.50
97.

114 .50
100.
95 80

240.
96.

4.
i.
4.

R
4.
4.

-4 .
4.
4.
4^
zt
5..
4..
4..
4..
4..
4..
■4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .

IlCrgwen »«
Bochum .Gussstahl.
Concoxdia, Bgb.-ü.
CourlBergw .-A.-G.
'Wlsenkirch.

pener Bergbau
hem .- Bergw .-G.
— b . Buer i. W.

.Ascherslob.
Westcregpln

Massen, Bk;
Cpiöe Mont
;}{. Montan
f^ Laurah.

jlctlen.
271 .30
322.50

205.90
W5 .30
230.75

152.
214.60
189.
274.
214.50
273

ibreb
.r fl.

Albrecht Gold
» SB

Böhm .Nord . ) .fl.

2,i.
2.4.
4. ,
2.4,
4. .
5. .
5. ■
3' />
3'/i

West SU). »
» » Gold ^t

Elisabeth stpfl. »

Franz -Josef 81b. fl.
Gal.C.-Ldw .Silb. »
Oest.Localb .Gld. Jk

* NordweSt »
» Lit . A, Silb. fl.
» » B, » »
» Süd.Lomb .Gd.
» » » »4k
» » » »Fr
» » »1871» »
» Uhg . Stsb . G. fl.
» » » »Jk
* » 1-8 Em . Fr
» » 9 » »
» . V. 1885 »
» » Erg .-N. »

Prag .-Dux . Gold Jk.
» » » »

Raab -Ocdb. » »
Rudolf Silber fl.
Rud. (SabÜvgtb.) Jk.
Ung . Galizisclie fl,
Ital . gar . E .-B. Lire

» » 500r
» Mittelmoer »

Livorneser »
Tcsoan . Central »
Y estsic . t.  1879 »

» v. 1880 »
Jura , Bern , Luz . »
Gotthardbahn Fr.

97.60

95.10
99.
97.15
97.20

110.25
108.60
106.80

94.50
70.10
70 .15

108.
100.
90.00

88.16

78 .05
74 .40
97.30

101.10
105.80
'57 .75

57.75
94.80
61,05'
97.10
98.20
93.
97.60
97.70

3. .
4. .
4. .
5 . .

Gr.Russ .E-B.-G<■Ji.
ßuss . Südwest »
Ryäsan -Uralsk . Jk
Anatolische »

99.30
98.40
99.55

Zf.
*4
4. ;
41/«
5. .
6. .
4. .
6. .
5. .
4. .
4 . .
4 x'i
4. .
5 . .
4. .
6. .
3. .
6. .
4. .
3 . .
5. .
4. .
6. .
6. .
5. .
3. .

Am , Kiaenli . - Blonds
Atlant . & Pac . 1937
Brun sw. & W. 1938 82.
Calif .Pac . I .M. 1912 103.20
Calif . u . Orog , I . M. Hl.
do. (JoaqVall ) 1900
Chi6.Burl .Nbr .1927 110.30
»Malw-St .Paul 1910 118.80
. . » » 1921 119.30
. . » » 1989 110.50
Qhic.Rock .Igl. 1983
Denv .&RioGr . 1935

1936
G.eorgiaQentr . 1937
Illinois Cents . 1953
Louisv . &Nah . 1921

» » » I9SO
NorthPac .LM. ® 21

de . Prior .L . 1997
de . Gen . » 2047

Ureg .-Cal .i .M.1227
Oreg .ETw-Nav . 1946
Missouri Gons. 1920
SputbPcCal .1905/6
Wst -N-Y-Ph . 1937

» » GeiiJM.&C.

4. . Pr . 99 unverlsb . Jk 101
3*/* » C.-Obl 87u.Il » 93.3«
3'/- » » 96 unk . 1906 » 83.88
4. . Pr . II .-B.8 8-12» 9S.58
4. .
4. .

» » » 15-18»
Rhein .Hyp .-Bk. » ’1W48

37» » » » » 93
4. . Siid.B.-Cd.Mnch.» 100.38
31!» » » » » 94.58
4. . Schwed .R-H.-B.A 100.18
30- » , » 90.68

106.90
98.60
91.50

103.

67.95

103.40
66.70

100.70
100.80
115.15
107.50
114.
75.20

Zf.
4. .
31/»
4. .
31/*
4. .
3VS
4. .
4. .
4. .
BV*
31/»
4. .
4. .
Iy»3b»
3V»
iVz
31/»
3*/ä
3Vs
3‘A
37.
3. .

4. .
37»
37'
3V»
37»
4. .

praudbrlefe,
Bayr .Vrb . Mnch . Jk

» » »
Nüvnb . » Pfdbr . »

» » » »
B. Hyp .- u.W .-B. »
» » » » »

D. Grundsoh .-B. »
Fkf .Hyp . S.XIV . »

, » » XVI . »
» » » XII . »
» » » XV . »

Ldw .C>;4bk .Fkf . »
Hyp .-Bk .i.Hb . »

» » »
» » »

Meinlng .Hyp -B. »
» ll .-B . u)ik . 1900
» » 1ÖÜ5 Jk

Mttld .Bodc .Ureiz »
Mss .Ldb .div .Lit .»

» Lit . MN »
» » P »
» » O»

Pfalz . H .-B. v. 86»
» » »

Poimu .H.-A.-B. »
Pommer . A.- B. »
Pr .C.- B.- Pf .86 u.89
»94 unk .b. 1900 Jk
»96 » » 1906 *
. 90 » » 1900 -

I 100.30
94.50

100.
94.50

100.60
94.50
99.40

100.
101.50
94.30
95.
98.95
99.50
92.50
93.
93.
99.70
94.
93.50
97.50
98.10
99.80
94.

100.50
94.60
99.50
93.
92.90
93.
92.80

100.

Zf.
4. .
4. .
5. .
37»
37»
37»
3. .
4. .
3.2
4. .
8. .
20,

Verainal . tn Pion an tan.
Bad . Präm .Th . l(
Bayer . »
Don.Regul . ö.
Goth .Pfd .LT

» » H . » 11
Köln -Mind. T-h.100
Madrider w . 100
Mein.Pr-P k-Pb.100
Oest.v.I8S4 (M .250

» »1860 » 500
Oldenburger Th4Q
Stuhlw -R.-Gr »loö
Türk .Fr400 (i.C.76)

144.50

113.70
136.15

133.50
166.60
139.
128.
99.40

122.20
OnverninsUohe per Stüok

Ansbach -Gunz .tl.7
Augsburger »7
Braunsobw . Th,20
FinländisoheTn .10
Freiburger Fr . 15
Genua Le . 160
Mailänder Fr . 45

» »10
Meininger fl. 7
Neuchätoler Fr . 10
Oesterr . v. 64 fl. 100
» Credit » 5S » 100

Pappenheimer fl.7
üng .Staats ö. fl.180
Venetianer Le . 30

42.
25.10

131.

13.50
24.40

336.60

287.20
23J5

H cclnel , kurze Liciu. _
Amsterdam . l69 .»j
Antwerpen -Brüssel .
Italien • • • • ■• • * •
London • • • • • • * *
Paris.
Schweizer Bankplätze
Wien.

81.20
78.05
20.51
81.37
80.77
84.55

Uold u . I*miier * eld.
20-Franken -Stücke . . 16.30
Dollars in Gold . . « . 4.18
Dukaten . 9.63
Engl . Sovereigns . . . . 20 .44
lluss . Banknoten . . . 215.
Amerik . » . . . 4.17
Franzos . » . . . 81.35
Oesterr . » . - . 84.55

* bedeutet ebne Zinsen.
Compt .-Not. Dchsclin . Cours.
Ultimo-Notir . erster Cours.

Weinhan jjüng d »hensw *rh XeUtreitn Tllergschlossdten . tfärstosse 'Sf, 19»

ieekt Kölnisches Wasser
von

Johann Maria Farina.
Da ich diesen Artikel ganz aufgehe , verkaufe ich <*en  nur

&ch kleinen Yorrath zu nachstehenden Preisen aus : 2049
*/i Flasche Mk. 1.20, V- Flasche Mk. —.60,

Kistchen, enth. 6/i oder 12l» Flaschen, Mk. 6.50.
Carl Pfeil,

Buch - und Sclireibwaaren - Handlung,
£ 4 . Kleine Burgstrasse 4.

Wpand §  1

roekiNK
Gegründet Amsterdam im Jaiue >679

ii. Liqueure: Aniselte, Curapao, Clierry-Brandyü. s. w.
Hoflieferant S. M. d. Königsv. Preussen u. anderer europ . Höfe.
Käuflich in allen heiteren Delicatess- und Weinhandlungen.

(Ka . 3304 g) F 113

4 Mein reich illustrirfes

T f̂aupt -Samen - und
JPfLanzen-

Verzeichniss für 1QOO
ist erschienen und steht Jnicressenfcn kostenlos und franco zu

Diensten . (Mg. a . 1051 g) F117

Hermann Halle,
Quedlinburg a. H. _ _

ah n sc h merz
_ holder Zähne beseitigt sicher sofort „ Hreppj
iielmivattp ** (20 7o Carvacrolwatte ) ä Fl . 50 Pf . nur acht

den Mrofferlen i Otto Sieheft » ülwrlidatr . Bt
Wauritlueetr . 8 . Mwehw », Tiiunu »«tr . 385,

C . Pertaeld . lllieinwtraüüi '’ » S , Mach «- >
|egenill »cr dem Moclibrannen.

Keklony,
F48

lägltd)Mk Mkiibrrz-Klhickki.
Gardine « in alle» Größe » von 4v Pf . an

per Büchse,
Italienischen Salat u. feiufte Fisch-Mayonnaise

in Formen von Sd Pf . an
empfiehlt bestens 273

0. >.S8KMS!8tSp, Koch,
Koch- «. Delikatesfen-Gefchäft,

1. Morrtzftratze1._
Achtung!

Braunkohlen- Srlkeis
1634150 Stück 1 Mk.

Kohlcuhmldlmlg Don Andr. Steimel,
Albrechtstraße 41, Nlbrechtstraße 41.

liörsieass x -W eine,
garantirt rein,

empfiehlt in jeder Preislage von Mk . 1 .—' ab. Man verlang«
Preislisten und Proben . 190

C . Spindler , Eleonorenstr. 6.

Cognac
von >

H. J. Peters&Pie.Naclif.,Köln,
7 » » i . Blk . L . rs , 3 .« ® , 3 .35 , 3 .5 « . S .OO , 4 .00»
7 » „ „ 4 .00 , 1 .30 , 1 .85 , 1 .50 , l . SO , 3 .SO,

empfiehlt 4869

Adolf Weber , Kaiser-Friedrich-ltiHg 2.

III aastr . JPr ^ isliste
mit vielen Anerkennungen über meine besten

v Glicht » nnd Legehühner
versendet kostenlos

51 . Becker,
43 , Siegerländer Geflügelhof, Wbidenau -Sieg

Bekanntmachung ’.
Wir haben den Hauptvertrieb unserer Biere in Flaschen für den hiesigen Platz Hem

Karl Antony , Hirschgraben 26 , übertragen und bitten gefl . Bestellungen an denselben gelangen zu lasse » .

Achtungsvoll

Brauerei Mennin ^ er , Frankfurt a/Main.
(Gen .-Vertr .: C . A . Sittig , Biebrich a/Rh.)

P . P . _
obiges Bezug nehmend , empfehle die als vorzüglich bekannten und beliebten , vielfach höchst

[flasoneubiere obiger Brauorei , in sauberster Originalfüllung , bei prompter Lieferung frei in’s Hau»
1203

in >/i , V» und ’/z-Liter -Flaschen.

Auf
prämiirton Plaso
in jedem Quantum:

lingerbier , holl.
„ dunkel (Münchener Brauart ),

Export , hell ( Wiener , ) ,
„ dunkel (Kulmbaoher „ ),

Böhmisch Bier (Pilsener „ ) ,
Wiederverkftufev gesucht!

Achtungsvollst
Karl Antony , Hkschoraben 26.
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Eeite 4. l/ . Fevrnar looo.

nuum « uu sesae

onditoi-en- j Wäsche-Niederlage
Engenbiilil , Marktstr ., Ecke Grabenstr

, üsüxauohemuator,
W arenzsiohcn,

Musterschutz,
Patentprozeaa «,

Gutachten besorgen

H.&W.PATAKY
Frankfurt*/ !!!.Kaisepslr.l
iCentrale :BerlinH.W.6;<

Segpiincästf882.

Bettunterlagestoffe
für Wöchnerinnen . Hranlie u . Biimlcr von 71 Ir. 1 .50
bis Mit . 5 .— per Meter, sowie sämmtliche Artikel zur
Krankenpflege empfiehlt 3920

<',V Drogerie dir . Tauber,
Itircligasse II . Telephon gig.

^ neu ti. (ifbroudit, f. Gas. Benz,». Petrol.
u. Dampf je., Arbeitsmaschinen aller

Art , Acetylen- » . Luftgas -Aulagen . Günstige Zastliinasbed.
l 'olli « . Frankfurt a. M. S., Kaiserstrabe 60. F106

Champagne

c 8̂ ß̂i rvr//,.
, AUS OfllGINAL-
ChaMPACNek-Weinen des Hauses

Niederlage : August Engel , Wiesbaden.
Telephon No. 6Ä),

Apotheker Tlielen’s Pinipinelikonboiis,
gegen Husten, Heiserkeit, Verschleimung, zu 30 und 60 Pf. bei

Slro ^ erie Tloelin », Taunusatrasse 25,

BLüthen-Honig, ~
hochfeinste Tafelsorte, lief, garantirt naturrein, die lO-Pfd.-Dose fr.
u. Nach», für 7 Mk. Nichtgefallendes nehme kostenlos zurück.

«»»Uers 'sche Bienenzüchterei in Werlte, Prov. Hann.

.Für Kranke!
Restbestäiide von abgelagerten, kräftigen naturreinen Rhein«

und Bordeaux -Weinen älterer Jahrgänge empfiehlt äutzerstpreiswertst
L . Ifuiiii , Weikchaudlung

(gegr . 1857),
Adelheidstraste 33.

(F. a.2436/11g.)
F112

UTentnr - lnsTerkanf
vom IO . bis 25 . JFebruur er.

Um Platz für die neuen Frülijahrswaaren zu machen , werden die am Lager befindlichen

fertigen Herren- und Men-Anziige,
fertigen Herren- und Knakn-Haletots,
fertigen Herren- n. Knaben-Sackröcken. -Joppen,
fertigen Herren- und Men-Hosen und-Westen

Bernhard F&echs,
Lieferant tles lleaniten -Vercius,

21. Marktstrasse 21, Eckhaus der Metzgergasse.

abgegeben.

hergesteut
in dessen Succursale

/of/eU/e/zi/,
SfXeütptui.

Wer a»

Husten, Heiserkeit,
Verschleimung, Hals -, Brust - od. Lungenbeschwerden, Keuchhusten leidet, gebrauch«
S. 11' n,(lc'n. den achien seit 33 Jahren weltbekannten Rheinischen Traubeu -Brust-Pvttig . ü FI. 1,1 Vau. 3 Mk. nebst Prospect.

In Wiesbaden im Haupt -Depot bei Carl MertZ , Dellcateffen-
Wilbclmstrabe 18; ferner bei Eoni -i Schild , Grogen bändig.. Langgasfe;

-' "Emstadt bei Emil Kleser ; in Biebrich bei Euilw . Silit , III. gteiulinuerl
(Verkleinerte Verschlnbm»rke.) >» Idstein bei w . Kecker (Mi . Mais « larlif .) . 17953
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